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(54) Pendel-Vorrichtung

(57) Eine Pendel-Vorrichtung zur schwingfähigen
Aufhängung eines Gegenstandes umfasst eine erste Be-
festigungs-Einrichtung (4) zum Anbringen der Pendel-
Vorrichtung (1) an einem ersten Halte-Element (17), eine
zweite Befestigungs-Einrichtung (7) zum Anbringen der
Pendel-Vorrichtung (1) an einem zweiten Halte-Element
(25) und ein zug-belastbares Verbindungs-Element (8)
mit einer Längsrichtung (L), welches die erste Befesti-
gungs-Einrichtung (4) mit der zweiten Befestigungs-Ein-
richtung (7) verbindet, wobei das Verbindungs-Element
(8) durch mindestens ein Übergangs-Stück gegen min-
destens eine der Befestigungs-Einrichtungen (4, 7) ab-
gestützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pendel-Vorrichtung
zur schwingfähigen Aufhängung eines Gegenstandes
sowie eine Sitz-Vorrichtung mit einer derartigen Pendel-
Vorrichtung, zur schwingfähigen Aufhängung der Sitzflä-
che.
[0002] Konventionelle Sitzmöbel haben meist eine re-
lativ starre, unbewegliche Sitzfläche. Dies führt zu einem
ruhigen, annähernd bewegungslosen Sitzen, wobei be-
stimmte Muskeln und Muskelgruppen über einen länge-
ren Zeitraum gleichbleibend belastet werden, während
andere überhaupt nicht aktiviert werden. Eine derartige,
ununterbrochene Anspannung einzelner Muskeln kann
leicht zu Verspannungen, insbesondere im Bereich der
Wirbelsäule, führen. Ein vermindertes Wohlbefinden, ei-
ne Abnahme der Konzentrationsfähigkeit und gesund-
heitliche Schäden sind die Folge. Um derartige Folgen
zu vermeiden, werden regelmäßige Bewegung, geziel-
tes Training der Stützmuskulatur sowie therapeutische
Maßnahmen, beispielsweise Massagen, empfohlen.
Derartige Maßnahmen sind aufwändig und teuer.
[0003] Eine weitere Möglichkeit, Muskelverspannun-
gen aufgrund längeren unbeweglichen Sitzens vorzu-
beugen, besteht darin, die neurophysiologischen Mecha-
nismen des propriozeptiven Systems gezielt dazu zu nut-
zen, Überbelastungen einzelner Muskeln zu vermeiden
und stattdessen das koordinierte Zusammenspiel ge-
samter Muskelgruppen des Stütz- und Bewegungsappa-
rats zu fördern. Diese Idee liegt der DE 82 22 691 U1
und der DE 35 06 377 A1 zugrunde. Darin ist ein Sitz-
möbel beschrieben, bei dem ein Ober- und Unterteil re-
lativ zueinander beweglich angeordnet sind. Die andau-
ernde Beweglichkeit führt zu einer kontinuierlichen Sti-
mulation der propriozeptiven Rückkopplung.
[0004] Aus der EP 0 259 325 B1 ist ein Pendel zur
Aufhängung von Sitzmöbeln bekannt. Hierbei weist das
Pendel eine Seele auf, welche unter Ausbildung einer
Erweiterung in einem Einspannkopf befestigt ist. Der Ein-
spannkopf selbst wiederum ist in einem seitlichen Schlitz
in einer Aufnahmevorrichtung positioniert. Ein derartiges
Pendel hat die Eigenschaft, dass die Befestigung der
Seele im Einspannkopf komplizierte Herstellungsmetho-
den erfordert und sich aufgrund der auf sie wirkenden
großen Belastungen relativ schnell abnutzt. Außerdem
wird der Einspannkopf durch die direkte Positionierung
in der Aufnahmevorrichtung Abriebsbelastungen ausge-
setzt und die Freiheit der Pendelbewegungen einge-
schränkt.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Pendel-Vorrichtung zu schaffen, die den Stand
der Technik vorteilhaft weiterentwickelt.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst. Der Kern der Erfindung besteht darin,
ein pendelfähiges Element mittels jeweils eines Über-
gangs-Stücks gegen eine Befestigungs-Einrichtung zur
Aufhängung des Pendel-Elements abzustützen. Da-
durch ist die Montage des Pendel-Elements wesentlich

vereinfacht. Außerdem wird durch diese Anordnung ein
freies, amplitudenabhängig gedämpftes Pendeln des
Pendel-Elements unterstützt.
[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0008] Zusätzliche Merkmale und Einzelheiten der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung mehrerer
Ausführungsbeispiele anhand der Zeichnungen. Es zei-
gen:

Fig. 1 einen Längsschnitt einer Pendel-Vorrichtung
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 einen Ausschnitt einer Aufsicht auf die Pen-
del-Vorrichtung aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Ausschnittsvergrößerung der Pendel-
Vorrichtung aus Fig. 1 im Bereich einer Befe-
stigungs-Einrichtung,

Fig. 4 eine Pendel-Vorrichtung gemäß einem zwei-
ten Ausführungsbeispiel,

Fig. 5 einen Ausschnitt einer Aufsicht auf die Pen-
del-Vorrichtung gemäß Fig. 4,

Fig. 6 eine Ausschnittsvergrößerung der Pendel-
Vorrichtung gemäß Fig. 4,

Fig. 7 eine Pendel-Vorrichtung gemäß einem dritten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 8 einen Ausschnitt einer Aufsicht auf die Pen-
del-Vorrichtung gemäß Fig. 7,

Fig. 9 eine Ausschnittsvergrößerung der Pendel-
Vorrichtung gemäß Fig. 7 im Bereich der Be-
festigungs-Einrichtung,

Fig. 10 ein Ausführungsbeispiel einer Sitz-Vorrich-
tung mit der erfindungsgemäßen Pendel-Vor-
richtung,

Fig. 11 eine Draufsicht der Sitz-Vorrichtung gemäß
Fig. 10, und

Fig. 12 eine vergrößerte, schematische Ansicht der
Sitz-Vorrichtung gemäß Fig. 10.

[0009] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 1 bis 3 ein erstes Ausführungsbeispiel der Erfindung
beschrieben. Eine Pendel-Vorrichtung 1 ist im Wesent-
lichen rotationssymmetrisch zu einer in einer Längsrich-
tung L verlaufenden Längsachse 2 ausgebildet. In
Längsrichtung L weist die Pendel-Vorrichtung 1 aufein-
ander folgend einen ersten End-Bereich 3 mit einer er-
sten Befestigungs-Einrichtung 4, einen Verbindungs-Be-
reich 5 und einen zweiten End-Bereich 6 mit einer zwei-
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ten Befestigungs-Einrichtung 7 auf. Die Pendel-Vorrich-
tung 1 weist in ihrem Inneren eine in Längsrichtung L
verlaufende, die erste Befestigungs-Einrichtung 4 mit der
zweiten Befestigungs-Einrichtung 7 verbindende Seele
8 auf. Die Seele 8 ist beispielsweise aus Draht, Naturfa-
ser oder Kunststofffaser und kann aus einer Einzelfaser
oder einer Vielzahl von miteinander verdrillten oder ver-
seilten Einzelfasern bestehen. Sie weist eine hohe Zug-
festigkeit FZug auf, wobei gilt FZug > 1kN, insbesondere
FZug >5kN und insbesondere FZug >10kN. Durch die
Wahl des Materials, die geometrischen Abmessungen
und die Herstellung der Seele 8 lassen sich deren ela-
stische Eigenschaften beeinflussen. Die erfindungsge-
mäße Seele 8 ist biegbar und hat eine vernachlässigbare
Längselastizität.
[0010] Im Verbindungs-Bereich 5 ist die Seele 8 von
einer Umhüllung 9 umgeben. Dabei weist die Umhüllung
9 eine Vielzahl relativ starrer, wulstartiger Körper 10 auf.
Durch unterschiedliche Materialien, insbesondere
Kunststoff-Materialien, kann die Dämpfungscharakteri-
stik eingestellt werden. Der Durchmesser der wulstarti-
gen Körper 10 ist im mittleren Bereich des Verbindungs-
Bereichs 5 am größten und nimmt gegen die End-Berei-
che 3, 6 hin ab. In Längsrichtung sind zwischen je zwei
wulstartigen Körpern 10 elastische Zwischen-Elemente
11 angeordnet. Dabei können die wulstartigen Körper 10
und die elastischen Zwischen-Elemente 11 form-, insbe-
sondere stoffschlüssig miteinander verbunden sein.
[0011] Die erste Befestigungs-Einrichtung 4 umfasst
eine buchsenförmige, einseitig offene Endhülse 12, eine
Befestigungsmutter 13, eine hohlzylinderförmige Rohr-
hülse 14 mit einem ringförmigen Kragen 15 an ihrem der
Befestigungsmutter 13 zugewandten Ende und ein Ela-
stik-Element 16. Die Endhülse 12 ist vorteilhafterweise
aus Metall, umgibt mit ihrem buchsenförmigen Ende das
dem ersten End-Bereich 3 zugewandte Ende der Seele
8 und ist kraftschlüssig mit diesem verbunden, beispiels-
weise aufgepresst. An dem in Längsrichtung L dem of-
fenen Ende gegenüberliegenden Ende weist die Endhül-
se 12 ein Außengewinde 18 auf, welches zu einem In-
nengewinde der Befestigungsmutter 13 passt. Die Befe-
stigungsmutter 13 ist insbesondere als Sechskant-Hut-
mutter ausgebildet. Alternative Ausführungsformen der
Befestigungsmutter 13 sind ebenso möglich. Vorteilhaf-
terweise ist die Befestigungsmutter 13 als selbstsichern-
de Mutter ausgebildet. Die Befestigungsmutter 13 liegt
mit ihrer dem Verbindungs-Bereich 5 zugewandten Seite
an dem Kragen 15 der Rohrhülse 14 an. Zwischen der
Befestigungsmutter 13 und dem Kragen 15 der Rohrhül-
se 14 ist vorteilhafterweise eine in den Figuren nicht dar-
gestellte, metallische Unterlegscheibe angeordnet. Da-
bei hat die Unterlegscheibe einen ähnlichen äußeren
Durchmesser wie der Kragen 15 der Rohrhülse 14. Die
Rohrhülse 14 ist aus einem harten, abriebsfesten Kunst-
stoff. Sie ist formschlüssig auf die Endhülse 12 aufge-
steckt und ist relativ zu ihr um die Längsachse 2 drehbar.
Der Kragen 15 der Rohrhülse 14 kommt bei der montier-
ten Pendel-Vorrichtung 1 zwischen die Befestigungsmut-

ter 13 mit der Unterlegscheibe und ein erstes Halte-Ele-
ment 17 zu liegen. Die Rohrhülse 14 ist in einer Aufnah-
me 37 im ersten Halte-Element 17 angeordnet. Dabei
weist die Aufnahme 37 innere Abmessungen auf, welche
mindestens so groß sind wie der äußere Durchmesser
der Rohrhülse 14. Vorteilhafterweise sind die inneren Ab-
messungen der Aufnahme 37 geringfügig größer als der
äußere Durchmesser der Rohrhülse 14, so dass eine
freie Beweglichkeit der Rohrhülse 14 und damit der er-
sten Befestigungs-Einrichtung 4 in der Aufnahme 37 ge-
währleistet ist.
[0012] Das Elastik-Element 16 ist in Längsrichtung L
zwischen dem ersten Halte-Element 17 und der Umhül-
lung 9 angeordnet. Ein zusätzliches Elastik-Element 16
kann zwischen dem Kragen 15 der Rohrhülse 14 und der
Aufnahme 37 vorgesehen sein. Die Umhüllung 9 hat ei-
nen hohlzylinderförmigen Innenraum 19 mit einem In-
nendurchmesser, welcher dem Außendurchmesser der
Rohrhülse 14 entspricht, so dass die Rohrhülse 14 in die
Umhüllung 9 einsteckbar ist.
[0013] Die zweite Befestigungs-Einrichtung 7 ist im
Wesentlichen spiegelsymmetrisch zur ersten Befesti-
gungs-Einrichtung 4. Anstelle der Endhülse 12 und der
auf die Endhülse 12 aufgeschraubten Befestigungsmut-
ter 13 mit Unterlegscheibe kann jedoch ein einteilig aus-
gebildetes, hülsenförmiges Endstück 20 mit endseitig
angeordneter Anschlag-Scheibe vorgesehen sein.
[0014] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 10 bis 12 eine Sitz-Vorrichtung 21 zum propriozep-
tor-stimulierenden, muskel-aktivierenden Sitzen be-
schrieben. Die Sitzvorrichtung 21 weist eine Sitzfläche
22 auf, wobei die Sitzfläche 22 eine allgemein bekannte,
beispielsweise bei Schreibtischstühlen übliche Form auf-
weisen kann. Die Sitzfläche 22 ist an mindestens drei
Stützpunkten 23 mit einem Haltegestell 24 verbunden.
Das Haltegestell 24 umfasst drei Tragbügel 38. Die Trag-
bügel 38 des Halte-Gestells 24 sind gleichmäßig über
einen Kreis verteilt angeordnet und sind ihrerseits jeweils
mit einem der zweiten Halte-Elemente 25 starr verbun-
den. Beispielsweise sind je zwei Tragbügel 38 gerade
mittels eines der zweiten Halte-Elemente 25 miteinander
verbunden. Die Tragbügel 38 können beispielsweise ein-
teilig mit den zweiten Halte-Elementen 25 ausgebildet
sein. Lotrecht über den zweiten Halte-Elementen 25 ist
jeweils das zugehörige erste Halte-Element 17 angeord-
net. Das erste Halte-Element 17 ist mit dem jeweils zu-
gehörigen zweiten Halte-Element 25 mittels einer der
Pendel-Vorrichtungen 1 schwingfähig verbunden. Dabei
ist die Pendel-Vorrichtung 1 jeweils mittels der ersten
Befestigungs-Einrichtung 4 mit dem ersten Halte-Ele-
ment 17 sowie mittels der zweiten Befestigungs-Einrich-
tung 7 mit dem zweiten Halte-Element 25 kraftschlüssig
verbunden. Die Längsachse 2 der Pendel-Vorrichtung 1
ist bei dieser Anordnung parallel zur Vertikalen. Es ist
jedoch möglich, die Pendel-Vorrichtungen 1 leicht gegen
die Vertikale geneigt anzuordnen. Die ersten Halte-Ele-
mente 17 sind jeweils am Ende eines Arms 26 angeord-
net. Sie sind vorteilhafterweise jeweils einteilig mit dem
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zugehörigen Arm 26 ausgebildet. Die Länge der Arme
26 ist derart, dass keiner der Arme 26 über die Sitzfläche
22 hinaussteht. Die Arme 26 sind Teil eines Aufhänge-
systems 29, welches seinerseits an einem von Bürodreh-
stühlen allgemein bekannten Traggestell, beispielsweise
einem Standfuß 27, angebracht ist. Dabei kann der
Standfuß 27 vorteilhafterweise mittig auf einem 5-armi-
gen Rollendrehkreuz angeordnet sein. Er kann darüber
hinaus eine über einen Verstellhebel 28 betätigbare Hö-
henverstellung sowie einen Federungs-Mechanismus
aufweisen.
[0015] Über die an den Armen 26 angebrachten Pen-
del-Vorrichtungen 1 ist die mit dem Haltegestell 24 starr
verbundene Sitzfläche 22 somit schwingfähig, pendelnd
mit dem Standfuß 27 verbunden.
[0016] Alternative Anordnungen der Tragbügel 38 und
Arme 26, insbesondere eine alternative Anzahl der Trag-
bügel 38 der Arme 26 und der Pendel-Vorrichtungen 1,
sind möglich. Beispielsweise können vorteilhaft vier Pen-
del-Vorrichtungen 1 jeweils paarweise symmetrisch zu
einer Mittelebene der Sitzfläche 22 angeordnet sein.
[0017] Im Folgenden wird die Montage der Pendelvor-
richtung 1 im ersten Halte-Element 17 und zweiten Halte-
Element 25 beschrieben. Zunächst wird die Rohrhülse
14 von unten in die Aufnahme 37 im zweiten Halte-Ele-
ment 25 eingesteckt. Sodann wird die Seele 8 mit der an
ihrem ersten Ende fest angebrachten Endhülse 12 von
unten durch die Rohrhülse 14 der zweiten Befestigungs-
Einrichtung 7 hindurchgefädelt, bis das Endstück 20 in
die Rohrhülse 14 gesteckt am Kragen 15 anliegt. An-
schließend wird das Elastik-Element 16 der zweiten Be-
festigungs-Einrichtung 7 gefolgt von der Umhüllung 9
über die Seele 8 geführt und auf die das Endstück 20
umgebende Rohrhülse 14 aufgesteckt. Auf die Umhül-
lung 9 folgend wird nun das Elastik-Element 16 der ersten
Befestigungs-Einrichtung 4 über die Endhülse 12 ge-
steckt. Sodann wird die Endhülse 12 durch die Ausspa-
rung im ersten Halte-Element 17 geführt. Anschließend
wird die Rohrhülse 14 der ersten Befestigungs-Einrich-
tung 4 von oben über die Endhülse 12 durch die Aufnah-
me im ersten Halte-Element 17 und das Elastik-Element
16 in die Umhüllung 9 eingesteckt. Schließlich wird die
Befestigungsmutter 13 auf das Außengewinde 18 der
Endhülse 12 geschraubt. Über die Einschraubtiefe der
Befestigungsmutter 13 auf dem Außengewinde 18 kann
die effektive Pendellänge und damit das Schwingungs-
verhalten der Pendel-Vorrichtung 1 feinjustiert werden.
Eine entsprechende Einstellung ist auch über das Ela-
stik-Element 16 möglich.
[0018] Mit Ausnahme des ersten und zweiten Halte-
Elements 17, 25 sind alle Teile der Pendel-Vorrichtung
auf einfache Weise austauschbar.
[0019] Im Folgenden wird die Funktionsweise der Pen-
del-Vorrichtung 1 beschrieben. Bei der Pendel-Vorrich-
tung 1 handelt es sich im Wesentlichen um ein am ersten
Halte-Element 17 mittels der ersten Befestigungs-Ein-
richtung aufgehängtes Fadenpendel mit einer stabilen
Gleichgewichtslage. Die elastische Umhüllung 9 führt zu

einer amplitudenabhängigen, progressiven Dämpfung
der Pendelbewegung. Dabei ist die Dämpfung im Bereich
kleiner Pendel-Amplituden weitgehend vernachlässig-
bar, so dass die Pendel-Vorrichtung 1 in diesem Bereich
im Wesentlichen frei, d. h. ungedämpft schwingen kann.
Derartige Schwingungen verlaufen annäherungsweise
in einer Horizontalebene und weisen nur eine geringe
Vertikalkomponente auf. Über die Elastizität der Umhül-
lung 9 und die Anordnung der wulstartigen Körper 10
können die mechanischen Eigenschaften der Pendel-
Vorrichtung 1, wie beispielsweise die unter normalen
Umständen maximal erreichbare Pendel-Amplitude
maßgeblich beeinflusst werden. Die Länge der Seele 8
hingegen hat einen direkten Einfluss auf die Eigenfre-
quenz der Pendel-Vorrichtung 1. Die Eigenfrequenz fE
der Pendel-Vorrichtung 1 liegt im Bereich von 0,1 Hertz
bis 10 Hertz, insbesondere im Bereich von 0,5 Hertz bis
5 Hertz. Es hat sich erwiesen, dass Schwingungen in
diesem Frequenzbereich als besonders entspannend
und wohltuend empfunden werden, da sie ideal an den
Informationsfluss des propriozeptiven Systems ange-
passt sind. Dadurch werden die natürlichen, neurophy-
siologischen Mechanismen der sensomotorischen Sti-
mulation besonders vorteilhaft ausgenutzt.
[0020] Die Rohrhülsen 14 ermöglichen eine reibungs-
arme und somit verschleißarme Pendelbewegung im er-
sten und zweiten Halte-Element 17, 25. Sie dienen dazu,
die Endhülse 12 vom ersten Halte-Element 17 und das
Endstück 20 vom zweiten Halte-Element 25 zu entkop-
peln. Dazu wirken sie jeweils mit dem Elastik-Element
16 zusammen, welches bei einem Verkanten der Befe-
stigungsmutter 13 oder des Kragens 15 der Rohrhülse
14 gegenüber dem ersten Halte-Element 17 und bei ei-
nem Verkanten des Endstücks 20 zusammen mit dem
Kragen 15 der Rohrhülse 14 gegenüber dem zweiten
Halte-Element 25 sowie bei einem Verkanten minde-
stens eines der Halte-Elemente 17, 25 gegenüber der
Umhüllung 9 elastisch nachgebend verformt wird.
[0021] Das Elastik-Element 16 dient darüber hinaus
zum Ausgleich von Toleranzen in der Länge der Seele
8 und der Umhüllung 9. Die elastische Umhüllung 9 zu-
sammen mit mindestens einem der Elastik-Elemente 16
führt zu einer ruckfreien Dämpfung und Begrenzung der
unter normalen Umständen maximal erreichbaren Pen-
del-Amplitude.
[0022] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 4 bis 6 ein zweites Ausführungsbeispiel der Pendel-
Vorrichtung 1 beschrieben. Identische Teile erhalten die-
selben Bezugszeichen wie beim ersten Ausführungsbei-
spiel, auf dessen Beschreibung hiermit verwiesen wird.
Konstruktiv unterschiedliche, jedoch funktionell gleichar-
tige Teile erhalten dieselben Bezugszeichen mit einem
nachgestellten a. Der zentrale Unterschied gegenüber
dem ersten Ausführungsbeispiel besteht darin, dass die
Endhülse 12a eine Nut 30 aufweist, in welche ein Siche-
rungsring 31 zur Fixierung der Endhülse 12a in der ersten
Befestigungs-Einrichtung 4a eingreift. Dabei ist der Si-
cherungsring 31 mittels einer Unterlegscheibe 32 gegen
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den Kragen 15 der Rohrhülse 14 abgestützt.
[0023] Die Fixierung der Endhülse 12a mittels des Si-
cherungsrings 31 ermöglicht eine besonders einfache,
schnelle Montage der Pendel-Vorrichtung 1a.
[0024] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 7 bis 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel beschrie-
ben. Identische Teile erhalten dieselben Bezugszeichen
wie beim ersten Ausführungsbeispiel, auf dessen Be-
schreibung hiermit verwiesen wird. Konstruktiv unter-
schiedliche, jedoch funktionell gleichartige Teile erhalten
dieselben Bezugszeichen mit einem nachgestellten b.
Der zentrale Unterschied gegenüber dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel besteht darin, dass die Umhüllung 9b die
Seele 8 und die Endhülse 12 im ersten End-Bereich 3b
und das Endstück 20 im zweiten End-Bereich 6b umgibt.
Hierzu weist die Umhüllung 9b sowohl im ersten End-
Bereich 3b als auch im zweiten End-Bereich 6b einen
kugelkalottenförmigen Einspannkopf 33 auf. Dabei weist
die flache Seite des Einspannkopfes 33 jeweils vom Ver-
bindungs-Bereich 5 weg in Richtung auf die End-Berei-
che 3b, 6b. Die Aufnahme 37b ist in diesem Ausführungs-
beispiel schalenförmig ausgebildet und weist auf minde-
stens einer Seite eine Einhängöffnung 39 mit einer Ein-
häng-Richtung 40 auf. Zur Montage der Pendel-Vorrich-
tung 1b wird der kugelkalottenförmige Einspannkopf 33
jeweils in die dazu passende schalenförmige Aufnahme
37b im ersten und zweiten Halte-Element 17b und 25b
in Einhäng-Richtung 40 eingehängt. Um die Pendel-Vor-
richtung 1 b gegen ein unbeabsichtigtes Herausrutschen
aus der schalenförmigen Aufnahme 37b im ersten Halte-
Element 17b oder zweiten Halte-Element 25b zu sichern,
sind Sicherungs-Abdeckungen 34 vorgesehen. Die Si-
cherungs-Abdeckungen 34 übergreifen jeweils das freie,
flache Ende des Einspannkopfes 33 und weisen jeweils
eine an das frei hervorstehende Ende des Einspannkop-
fes 33 angepasste Aussparung 35 auf. Jede der Siche-
rungs-Abdeckungen 34 umgibt den Einspannkopf 33 in
einer Radialrichtung, d. h. senkrecht zur Längsrichtung,
allseitig. Die Sicherungs-Abdeckung 34 ist kraftschlüssig
lösbar mit dem Halte-Element 17b, 25b verbunden, bei-
spielsweise mittels einer Schraube 36 mit diesem ver-
schraubt. Somit ist der Einspannkopf 33 und damit die
Pendel-Vorrichtung 1b gegen Verschiebungen gesichert
im Halte-Element 17b, 25b angeordnet.
[0025] Die Aufnahme 37b mit der Einhäng-Öffnung 40
im Halte-Element 17b, 25b führt zu einer besonders ein-
fachen Montage der Pendel-Vorrichtung 1b, da diese bei
einer derartigen Ausführungsform zur Montage nicht in
ihre Einzelteile zerlegt bzw. aus ihren Einzelteilen zu-
sammengesetzt werden muss. Insbesondere wird hier-
durch ein Austausch der Pendel-Vorrichtung 1b erleich-
tert. Eine einseitig offene Aufnahme gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel ist daher vorteilhafterweise auch bei
den anderen Ausführungsbeispielen möglich.
[0026] Die halbschalenförmige Aufnahme 37b des ku-
gelkalottenförmigen Einspannkopfes 33 ermöglicht ein
besonders ungestörtes Pendeln der Pendel-Vorrichtung
1b, insbesondere in der Einhäng-Richtung 40. Durch ei-

ne spezielle Ausgestaltung des Halte-Elements 17b,
25b, insbesondere der Aufnahmen 37b, lässt sich das
Schwingverhalten der Pendel-Vorrichtung 1b in ver-
schiedenen Schwingungsebenen gezielt beeinflussen.

Patentansprüche

1. Pendel-Vorrichtung zur schwingfähigen Aufhän-
gung eines Gegenstandes umfassend

a. eine erste Befestigungs-Einrichtung (4; 4a;
4b) zum Anbringen der Pendel-Vorrichtung (1;
1a; 1b) an einem ersten Halte-Element (17;
17b),
b. eine zweite Befestigungs-Einrichtung (7; 7b)
zum Anbringen der Pendel-Vorrichtung (1; 1a;
1b) an einem zweiten Halte-Element (25; 25b)
und
c. ein zug-belastbares Verbindungs-Element (8)
mit einer Längsrichtung (L), welches die erste
Befestigungs-Einrichtung (4; 4a; 4b) mit der
zweiten Befestigungs-Einrichtung (7; 7b) ver-
bindet, wobei
d. das Verbindungs-Element (8) durch minde-
stens ein ÜbergangsStück gegen mindestens
eine der Befestigungs-Einrichtungen (4, 7; 4a;
4b, 7b) abgestützt ist.

2. Pendel-Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Übergangsstück als
Endhülse (12, 12a) und/oder als Rohrhülse (14) aus-
gebildet ist.

3. Pendel-Vorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungs-Element (8) senkrecht zu seiner
Längsrichtung (L) im Wesentlichen von einem zu-
mindest abschnittsweise elastischen Dämpfungs-
Element (9; 9b) umgeben ist.

4. Pendel-Vorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die effektive Pendellänge und damit das Schwin-
gungsverhalten der Pendel-Vorrichtung (1; 1b) ju-
stierbar ist.

5. Pendel-Vorrichtung gemäß Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Endhülse (12) mittels ei-
ner auf sie aufgesteckten, relativ zu ihr drehbaren
Rohrhülse (14), welche frei beweglich im ersten Hal-
te-Element (17; 17b) angeordnet ist, vom ersten Hal-
teelement (17; 17b) entkoppelt ist.

6. Pendel-Vorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Pendel-Vorrichtung (1; 1a; 1b) eine amplituden-
abhängige, progressive Dämpfung aufweist und im
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Bereich kleiner Pendel-Amplituden frei, das heißt
ungedämpft schwingfähig ist.

7. Sitz-Vorrichtung zum propriozeptor-stimulierenden
Sitzen mit mindestens einer Pendel-Vorrichtung (1;
1a; 1b) gemäß einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das mindestens eine erste Halte-Element
(17; 17b) mit einem Tragegestell (27) und das min-
destens eine zweite Halte-Element (25; 25b) mit ei-
ner Sitzfläche (22) verbunden ist.

8. Sitz-Vorrichtung gemäß Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass drei Pendel-Vorrichtungen (1;
1a; 1b) vorgesehen sind, deren Aufhängungspunkte
in einem gleichseitigen Dreieck angeordnet sind.

9. Sitz-Vorrichtung gemäß Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vier jeweils paarweise ange-
ordnete Pendel-Vorrichtungen (1; 1a; 1b) vorgese-
hen sind.

10. Sitz-Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragege-
stell (27) auf einem 5-armigen Rollendrehkreuz an-
geordnet ist.

11. Sitz-Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragege-
stell (27) eine Höhenverstellung und einen Fede-
rungs-Mechanismus aufweist.
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